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~ ~ ..... _ ................ _ ........ _-

In Beantwor·~tl:ng der in der Sitzung des National-
',rates am 11. April 1975 überreichten, an mich gerich­
teten AnfrageNr. '2014/J ,der Abgeordneten zum Natio­
nalrat Dr. PRADER, KINZLund Genossen, betreffend 
Lebensmitte1vergiftung beim österreichischen Baon 
in Syrien, beehre ich mich folgendes mitzuteilen: 

"Zu 1: 

Am 8. März 1975 erreichte den Ko:amandanten der 
3. Kompanie des österreichischen Bataillons (AUSBATT! 
UNDOF), Hauptmann WAIJLNER, die 1'/leldung, daß alle Sol­
daten der Stellung 32, die das in der Stellung zube­
rej.tete Mittagessen (Rindschnitzel) in der Zeit zwischen 
11,45 Uhr und 12,20 Uhr eingenommen hatten, erbrechen, 
mußten. Auf Grund dieser Meldung, ',vu.rde der Sani tätsun­
teroffizier der Kompanie unverzüglich in die Stellung 

, geschickt, wO, er etwa um 1}Ohr Bettruhe anordn.ete, 
"Carboguan-Tablettenl!e.usgab u.nd Sal~wasser trinJeen' 

ließ. 
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Einer der Krzte des Bataillons begab sich inder Folgri 

etenfallsin die Stellung (15 Uhr)· und konnte fest­

stellen, daß sich alle Sol:laten; auch Leutnant PISA, 

wiecler besser fiihlten. Als um 16 Uhr auch der Bataillons­

kommandant die Stellung besuchte- alle Soldaten befan­

den sich, wie angeordnet, zu Bett - äußerte sich Leut-· 

nant PISA schon wieder zu·,,~ersichtlich, daß sm nächsten 

Tag alle Soldaten wieder ihren Dienst versehen könnten. 

Um 16,35 Uhr meldete die Stellung mit Funk an das Ba­
taillonskommando s daß sich der Zustand Leutnant PISAS 
verschlechtert habe~ Er wurde daraufhin mit eineIi1 

Sani tätskraftfahrzeug abgeholt und um 17,15 'Uhr in 

das Krankenrevier des Bataillons eingeliefert. 

vergiftung durch Staphylocokkentoxine l1 trat eine Besserrtng 

im Befind.en des Patienten eill. Leutnant PISA wurde 1llll 

18,20 Uhr; zu Bett gebracht, ein Sani täter bliel) als Wache 

bei ihm. Als sich der Bataillonsarzt um 19,10 Uhr noch­

mals nach seinem Befinden erkundigte, klagte Leutnant 

PISA über erneute ubelkei t sowie über. Symptome, d.ie den 

Verdacht ein.er Elektrolytverschiebung ergaben .. Der im 

Camp befind.liche 'rruppen2.r~:-;t des polnischen Kontingents, 

ein lnterxüst, vrD.rde umlTnterstützung gebeten und ein 

EKG angefertigt, das die Elektrolytverschiebung t,estä­

ti.gte. Eine umgehende Einv'ieisung in e:i..Yl Spi tal erwies 

sich somit als erforderJ.j .. ch. Dem }~rkra:rü:ten vrurde sofort 

eine Infusion (Ringer-Infusion) verabreicht, doch trat 

etwa 10 bis 15 Minuten nach Beginn der Infusion, um 

ca •. 20,15 U1.tr, Eerzstillstand ein • 

. Bis 23,20 Uhr wurde Reanimation (Herzmassage, hIun(i-
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·Injektionenusw.) durchgeführt,jedach ohne Ergebnis. 

Alle übrigen erkrankten Soldaten Viaren am 9. I/iärz 1975, 
um 1 Uhr frUb., dem Zei tp1.Ll1kt einer neuerlichenärztli­

chen Kontrolle in der Stellung,berai ts w·ieder gesund. 

Zu 2: 

Um in HinY.:unft solche bedauerliche Vorkommnisse nach 

Nöglichkeit auszuschließen, vmrä.e.J:lfolgeri.de Maßnahmen 

getroffen: 

a) Seit 22. '1" 1 Q75 . d· d ' ruarz 'J W1r urea die 1~1-Versorgung nur 

mehr.Tiefkühlfleisch ausgegeben. 

110cll :tliclJ.t 

schehen war t von der UHO rui t G-g.skühlschränken aus-

. gerüstet. 

c) Seit 22. Apl'il 1975 wird uu:c6h die UH--iersorgu:ng 

zusä.tzlich Eis geliefert, um·den bei großer Hitze 

eyentuell zu geringen Kühleffektder Kühlschränke 

·zu verstärken. 

d) Hygienekontrollen ",'lerden im verstärkten 1Jaße durch 

den.Arztdes Hauptquartiers der UHDOF (Uni ted 

Nations Disengagement O'bserver l:'orces) in DAI;iASKDS, 

die Ärzte des Bataillons sowie durch alle Vorge-

setzten durchgei'\ihrt. Visi tierende Vorgesetr~te 

belehren die Soldaten, vor 8.11em das Küchenper-

80n8,1, le.ufend über den einschlägigen Bataillons­

befehl betreffend HygienemaßnahTIen. 

Zu 3: 

:pie Lebensmi tte1 .für die Trup:penverpflegung des 
österreichischen UN-Bataillonswerden von <1el' Be­

schaffungsort;anisation der U~T-Strei tkräfte imK9.hen 

2025/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 3 von 5

www.parlament.gv.at



- 4- -

. sehe UN~Versorgungseinhei t der U:NDOF der.'l Bataillon 

zugeführt. Nur Zusatzverpflegung, wie Bu.tter, Scha­

.. lenobst und Gemüse, werden vor.'} '.i'irtsehafts0ffizier 

des Bataillons am lokalen Markt gekauft4 

Zu 41. 

a) Die Fleischproben wurden in DAMASKUS vom IJ8.oora­

torium Meshe.ka und vom Hygiene-Inspektor.de:c 

UNEF (Uni ted Nations Emerge~ey Force) untersucht. 

Die Abst:ciche aus der Koch..1dste, vom Küchentisch, 

dem KiUl1schrank sowie Stuhl, Blu:t und Harn der 

rium Itlesb.aka untel'suoht •. 

Alle Befunde waren negativ~ 

b) Die Leiche wurde im Harasta-Militärspital in 

DAIßSKUS obduziert. Als Todesursache \Vl1rc1e akute 

. Gastroenteritis und anschließendes Herz-· und 

Atmungsversagen angegeben. 11ie toxikologiscb.en 

Untersuchungsergebnisse befinden sich noch in 
Abklärung. 

Eine zweite Obduktion wurde am Gerichtsmedizini­

schen Institut der Universität Wien durchgeführt. 

Das Gesamtergebnis wurde nooh nicht übermi.ttelt. 

c) Alle Soldaten der Stellur..g 32 v,l1rden VOLl stell­

vertretenden Bataillonskoomandanten niederschrift­

lieh einvernommen. 

Das Hauptquartier von ill·TJ)OF in :DAKASKUS hat einen 

aus dreiPerso;nen aestehenden Untersuchullgsaus­

schuß eingesetzt, der allerdings seine Arl)ei ten 

noch nicht abgeschlossen hat~ 
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Wie den vorstehenden Ausführungen zu entnehmen ist, 
sind einige Untersuchungen noch nicht abg~schlossen0 
Bis zum Zeitpunkt dieser Anfragebeantwortm1g konntf~ 
niemandem ein VS.I'schulden am Tode des I:eutnan:t· .PISA 

nachgewiesen werden. 

J; 
// 
I 
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